
	

Medikamente	im	Alter:	mit	Labortests	zur	passenden	Dosis	

BERLIN	–	Nach	Angaben	der	Bundesregierung	gingen	im	Jahr	2018	hierzulande	49	Prozent	aller	
Arzneimittelverordnungen	an	Menschen	ab	65	Jahren.	Jeder	zwischen	60	und	64	Jahren	erhält	
im	Mittel	etwa	zwei	bis	drei	verschiedene	Arzneimittel	pro	Tag.	Problematisch:	Im	Alter	verar-
beitet	der	Körper	Medikamente	anders,	die	Gefahr	von	riskanten	Wechsel-	und	Nebenwirkun-
gen	steigt.	Zum	Tag	der	älteren	Generation	am	Mittwoch,	1.	April	2020,	informiert	das	IPF:	Auf	
dem	Weg	zur	gewünschten	Wirkstoffkonzentration	können	Labortests	helfen.	

Veränderter	Körper	–	veränderte	Medikamentenwirkung	

Mit	dem	Alter	verändert	sich	der	Stoffwechsel,	die	Leistungsfähigkeit	von	entgiftenden	Orga-
nen	wie	Leber	und	Niere	lässt	nach.	Das	beeinflusst	auch	die	Wirkung	von	Medikamenten.	So	
nimmt	etwa	der	Fettanteil	im	Alter	unabhängig	vom	Geschlecht	auf	bis	zu	30	Prozent	der	Kör-
permasse	zu,	der	Anteil	des	Gesamtkörperwassers	verringert	sich	auf	30	bis	40	Prozent.	Die	
Konsequenz:	Medikamente,	die	sich	im	Fettgewebe	anreichern,	wirken	bei	alten	Menschen	
länger.	Außerdem	steigt	die	Wirkstoffkonzentration	von	Medikamenten,	die	sich	vor	allem	im	
Körperwasser	verteilen,	bei	gleicher	Dosis	viel	rascher	an.		

Drug	Monitoring	mit	Labortests	

Wer	über	längere	Zeit	mehrere	Wirkstoffe	benötigt,	sollte	auch	frei	verkäufliche	Medikamente	
in	Absprache	mit	dem	behandelnden	Arzt	einnehmen.	Zudem	sind	bei	bestimmten	Medikamen-
ten	regelmäßige	Laborkontrollen	empfehlenswert.	Das	gilt	etwa	für	Psychopharmaka,	Blutge-
rinnungshemmer,	entzündungshemmende	Medikamente,	Mittel	bei	Epilepsie	oder	auch	Medi-
kamente,	die	das	Immunsystem	unterdrücken.	Mediziner	behalten	so	nicht	nur	Nebenwirkun-
gen	im	Blick.	Sie	können	auch	die	Wirkstoffkonzentration	messen	und	ggf.	die	Dosis	anpassen.		

Weitere	Informationen	enthält	das	IPF-Faltblatt	„Therapie	nach	Maß“.	Es	kann	kostenlos	unter	
www.vorsorge-online.de	heruntergeladen	und	bestellt	werden.	Weitere	Bestellmöglichkeit:	
Postfach	12	44,	63552	Gelnhausen.	Dabei	unbedingt	den	Titel,	Namen	und	vollständige	Adresse	
angeben.	

	 	 	
Das	Infozentrum	für	Prävention	und	Früherkennung	(IPF)	
informiert	die	Öffentlichkeit	über	bestehende	Möglichkei-
ten	der	Krankheitsvorsorge	durch	Laboruntersuchungen.	
Seit	über	15	Jahren	veröffentlicht	das	IPF	in	Zusammenar-
beit	mit	anerkannten	Experten	Broschüren	und	Faltblätter	
zu	einzelnen	Krankheiten	und	deren	Früherkennung.	Diese	
Veröffentlichungen	können	kostenlos	angefordert	werden.	
Das	IPF	wird	vom	Verband	der	Diagnostica-Industrie	
(VDGH)	unterstützt.	Seine	Neutralität	wird	durch	einen	
wissenschaftlichen	Beirat	gewährleistet,	dem	erfahrene	
Ärzte	angehören.	Weitere	Informationen	erhalten	Sie	un-
ter	www.vorsorge-online.de	
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